
23Freitag, 25. Januar 2019

Wohnenbei denKapuzinern
Das Kantonsgericht bewilligt den Neubau im
Garten des Klosters Wesemlin in Luzern. 25

Hektik vorTagderEntscheidung
Ladenöffnungszeiten Kurz vor dem richtungsweisenden Entscheid im Kantonsrat sistiert die Stadt Luzern

ihr Projekt für längere Öffnungszeiten. Derweil fordern Wirtschaftsvertreter Korrekturen beim Abendverkauf.

Robert Knobel
robert.knobel@luzernerzeitung.ch

Die erste Kantonsratssession die-
ses Jahres startet am Montag mit
einem heissen Eisen: Es geht da-
rum, ob eine Motion zu den La-
denöffnungszeiten für dringlich
erklärt und am Dienstag behan-
delt wird. Der Vorstoss, der von
Mitgliedern sämtlicher Parteien
unterstützt wird, fordert folgen-
de neuen Ladenschlusszeiten:

— Werktags: 19 Uhr

— Samstag: 17 Uhr

— Abendverkauf (21 Uhr): 1x

Auf diese Neuerung haben sich
die Parteien mit dem Detaillis-
tenverband und den Gewerk-
schaften geeinigt. Die City-Ver-
einigung Luzern (CVL) und der
städtische Wirtschaftsverband
sind jedoch nicht einverstanden
damit. Konkret fordern sie, dass
weiterhin zwei Abendverkäufe
pro Woche stattfinden können.
Diese sollen aber nicht mehr bis
21 Uhr dauern, sondern nur bis
20 Uhr. Die Forderung hatten die
Verbände zwar kürzlich beim
«Runden Tisch» des Kantons zu
den Ladenöffnungszeiten einge-
bracht, allerdings ohne Erfolg.
Deshalb gelangen sie nun zusam-
men mit den Einkaufszentren
und den Grossverteilern direkt an
die Kantonsräte. In einem Brief
fordern sie die Parlamentarier
dazu auf, die Motion nur teilwei-
se zu überweisen. Damit, so die
Hoffnung, können die unbestrit-
tenen Änderungen weiter ver-
folgt und gleichzeitig die Frage
der Abendverkäufe neu verhan-
delt werden.

AngstvoreinemRückschritt
beimAbendverkauf

Der Verzicht auf einen Abendver-
kauf bedeute einen Rückschritt,
argumentieren City-Vereinigung
und Wirtschaftsverband. Dies
auchdeshalb, weildie heutige Re-
gelung mit zwei Abendverkäufen
den Gemeinden und Geschäften
einen gewissen Spielraum bietet.
So ist beispielsweise in der Luzer-
ner Altstadt vor allem der Abend-
verkauf am Donnerstag beliebt,
während indengrossenEinkaufs-
zentreneherderFreitagabendgut
läuft. Würde mit der neuen Rege-
lung beispielsweise der Freitag
zum offiziellen Abendverkaufs-
Tag definiert, wäre dies für die
Luzerner Altstadt-Geschäfte ein
klarer Nachteil. Auch die städti-
sche Finanzdirektorin Franziska
Bitzi (CVP) findet: «Es ist proble-
matisch, etwas Etabliertes weg-
zunehmen.»

Ansonsten ist Bitzi aber zu-
frieden mit den Vorschlägen der
kantonsrätlichen Motion. «Ins-
besondere die Verlängerung am
Samstag ist für uns sehr wichtig.»
Damit werde der Leidensdruck
in der Stadt schon deutlich klei-
ner. Wird damit auch der hoch
umstrittene Tourismusrayon ob-
solet? Zur Erinnerung: Die Stadt
plante mit dem Tourismusrayon
eine Spezialzone in der Innen-

stadt, innerhalb derer die Ge-
schäfte von verlängerten Touris-
musöffnungszeiten profitieren
könnten. Die speziellen Regelun-
gen für touristische Geschäfte
sind bereits im geltenden Laden-
schlussgesetz festgehalten und
ermöglichen zurzeit rund 40 Ge-
schäften längere Öffnungszeiten
am Abend und am Sonntag. Die
vom Stadtrat geplante Ausdeh-
nung auf die ganze Innenstadt
war allerdings hoch umstritten.

Bitzi:«Bevorzugen
kantonaleLösung»

Tatsächlich wird das Pilotprojekt
angesichts der Entwicklungen
auf kantonaler Ebene vorläufig
sistiert, wie der Stadtrat mitteilt.
«Wir haben immer gesagt, dass
wir eine kantonale Lösung be-
vorzugen. Die wichtigsten Forde-
rungen der Stadt sind mit der
Motion erfüllt», sagt Franziska
Bitzi. Sie weist gleichzeitig dar-
auf hin, dass erst die Idee mit
dem Tourismusrayon die blo-
ckierte Diskussion um die La-
denöffnungszeiten wieder in
Gang gebracht hat. Sollte die Mo-
tion aber scheitern, so würde die
Stadt das Rayonprojekt wieder
aufnehmen, wie Bitzi betont.

Ob die Kantonsräte auf die
Forderungen der städtischen
Wirtschaftsverbände eingehen
werden, ist fraglich, wie eine
Umfrage bei den Parteien zeigt.
SP-Fraktionschefin Ylfete Fanaj
bezeichnet das Vorgehen der
Verbände als «Zwängerei». Auch
die meisten anderen Fraktions-
chefs möchten auf Nummer si-
cher gehen und die Motion un-
verändert überweisen, um den
Kompromiss nicht zu gefährden.
Denn auch wenn der Vorstoss
von Mitgliedern aller Parteien
unterstützt wird, so weht ihm
dennoch ein steifer Wind ent-
gegen. In fast jeder Fraktion gibt
es Mitglieder, welche die Motion
ablehnen – sei es, weil sie gegen
eine Verlängerung der Öffnungs-
zeiten sind, oder weil ihnen im
Gegenteil die Liberalisierung
nicht weit genug geht.

Unddie
Feiertagsregel?

Ohnehin ist selbst bei einer voll-
ständigen Überweisung der Mo-
tion noch längst nicht alles in
Stein gemeisselt. Die Regierung
wird, basierend auf den Forde-
rungen der Motion, zuerst eine
Botschaft ans Parlament präsen-
tieren müssen. «Dann hat der
Kantonsrat immer noch Gelegen-
heit, über das legitime Anliegen
der City-Vereinigung und des
Wirtschaftsverbandes zu disku-
tieren», sagtetwaCVP-Fraktions-
chef Ludwig Peyer.

Bei der genauen Ausgestal-
tung des Ladenschlussgesetzes
wird wohl auch eine weitere
wichtige Frage geklärt werden
müssen: die Öffnungszeiten vor
Feiertagen. Heute müssen die
Läden vor Feiertagen nämlich
schon um 17 Uhr schliessen. Die
Vorfeiertagsregelung ist in der
Motion kein Thema, wird aber si-
cher im Laufe der Gesetzesrevi-
sion noch zu reden geben.

Der Kanton Luzern hat das restriktivste Ladenschlussgesetz der Schweiz. Dieses soll nun gelockert werden.
Bild: Corinne Glanzmann (Luzern, 20. Juli 2017)

Kommentar

DieStadtLuzernhat ihrZiel erreicht
DieStadtLuzern sistiert ihre
Pläne für eine«Tourismus-
zone»mit verlängerten
Ladenöffnungszeiten.Der
Entscheid kommt wenig überra-
schend. Die Gegner von länge-
ren Öffnungszeiten haben
immer betont, sie würden sich
keinen Schritt bewegen, solange
die Stadt ihre Pläne einer Tou-
rismuszone nicht ad acta legt.
Mit einem Vorschlag, der die
wöchentliche Einkaufszeit netto
um 30 Minuten verlängert,
haben Gewerkschaften, Detail-
listenverband und Parteien die
Stadt unter Zugzwang gesetzt.

Ist der Luzerner Stadtrat also
vor den Liberalisierungsgeg-
nern eingeknickt? Die Drohku-
lisse mag eine Rolle gespielt
haben. Viel entscheidender ist
aber, dass die Stadt mit ihren
Plänen für eine Tourismuszone
bereits viel erreicht hat: Nur
ihrem Vorpreschen ist es zu
verdanken, dass man überhaupt

wieder über die Ladenöffnungs-
zeiten spricht – was noch vor
wenigen Monaten undenkbar
war. Hinzu kommt, dass nun
mit einer Motion ein konkreter
Vorschlag auf dem Tisch liegt,
der den Bedürfnissen der Stadt
weit entgegen kommt. Auch
diese Motion hätte es ohne den
Wirbel, den die Stadt Luzern
verursacht hat, nie gegeben.

Doch jetzt ist der Moment, die
Maximalforderungen wieder
zurückzustellen. Das Wichtigs-
te ist, dass die Motion ohne
weitere Störmanöver an die
Kantonsregierung überwiesen
werden kann. Denn der Vor-
stoss ist der kleinste gemeinsa-
me Nenner aus Haltungen, die
teils Lichtjahre auseinanderlie-
gen. Mit der Motion ist ein
Kompromiss gelungen, der die
Öffnungszeiten kaum aus-
dehnt, aber trotzdem den
veränderten Einkaufsgewohn-
heiten Rechnung trägt.

Ist die Motion einmal auf
Kurs, brauchen die Politiker
nur noch für eine sinnvolle
Detailgestaltung des Gesetzes
zu sorgen. So muss sicher-
gestellt werden, dass die
Läden beim Abendverkauf
weiterhin einen Spielraum
geniessen, etwa bei der
Auswahl des Wochentags.
Auch der für viele Kunden
besonders ärgerliche Laden-
schluss vor Feiertagen (17Uhr)
muss im Zuge der Gesetzes-
revision dringend angepasst
werden.

Robert Knobel,
Leiter Ressort Stadt/Region
robert.knobel@luzernerzeitung.ch

Nachgefragt

«Der Fall
geht ansHerz»

Die Geschichte von Bettina Ri-
mensberger bewegt die Schweiz.
Die 31-Jährige leidet seit ihrer Ge-
burt an spinaler Muskelatrophie,
einer Krankheit, die zum Ersti-
ckungstod führen kann. Rimens-
bergers Krankenkasse will die
Kosten für einneues Medikament
nicht übernehmen. Nun versucht
sie, mit einem Crowdfunding
600000 Franken zusammenzu-
bekommen. Die Aktion verläuft
äusserst erfolgreich (Ausgabe von
gestern). Laut Crowdfunding-Ex-
perte Andreas Dietrich von der
Hochschule Luzern gibt es dafür
mehrere Gründe.

AndreasDietrich, bislang
sindSpendenvonüber
360000Franken fürdie
RettungvonBettinaRimens-
bergerzusammengekommen.
Überrascht Siedas?
Nein. Das Thema ist emotional
und schnell erklärt, das Video zur
Kampagne gut und professionell
gemacht. Für solche Anliegen
sind die Leute sehr gerne bereit,
etwas zu spenden.

Gibt esnochweitereGründe
alsdie SchwerevonRimens-
bergersKrankheit?
Der Fall geht ans Herz. Und er
beinhaltet den Aspekt der gefühlt
«ungerechten» Krankenkasse.
Auch nicht zu unterschätzen ist,
dass das Video medial aufgenom-
men wurde – dadurch sehen es
noch viele weitere Personen.

VieleCrowdfundingswaren
erfolgreich,wie zumBeispiel
jenes fürdasStadionKlein-
feld inKriens. Ist das eine
nachhaltigeMöglichkeit
fürUnternehmenund
Privatpersonen, ihre Ideen
zuverwirklichen?
In diesem Bereich haben wir in
der Schweiz eine Erfolgsquote
von rund 68 Prozent. Das Ge-
samtvolumen wächst stetig. In-
sofern kann Crowdfunding
durchaus eine sinnvolle und inte-
ressante Option sein, ein Projekt
zu finanzieren.

Trotzdemheisst esdoch:
«Willst dugelten,machdich
selten.»Allerdings scheint es,
dass jeder für irgendwasein
Crowdfundingmacht. Ist die
Kuhnicht langsamgemolken?
Die Schweizer sind grundsätzlich
ein spendierfreudiges Volk. Und
der Crowdfunding-Markt ist im-
mer noch gering, verglichen mit
dem gesamten Spendenmarkt.
Insofern sehe ich noch keinen
Overkill.

Kilian Küttel
kilian.kuettel@luzernerzeitung.ch

Andreas Dietrich, Co-Leiter des
Instituts für Finanzdienstleistun-
gen der Hochschule Luzern.

Bild: Corinne Glanzmann
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